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Sowjetische Kriegfiihrung und Taktik in Afghanistan 1986/87

Seit 1985 setzt die sowjetische Fihrung in
Afghanistan fiir die Zerschlagung des Wider-
standes an Stelle ihrer schwerfélligen Divisio-
nen immer haufiger Sondertruppen ein. Fir
diesen Krieg verfligen Armee-General Michail
M Saizew, Kommandant des sowjetischen
Kriegsschauplatzes Siid in Taschkent, und die
Flihrung in Moskau uber folgende Sonder-
truppen in Afghanistan (Insgesamt 21000—
26 000 Mann):

® zwei bis drei SPEZNAS-Brigaden (Spe-
zialjnogo Nasnatschenija) des Geheimdien-
stes GRU der sowijetischen Streitkrafte

® mehrere Sabotageeinheiten Raswedtschiki .

der Divisionen und Regimenter

@ Bataillone der in Afghanistan stationierten
Luftlanderegimenter und -sturmbrigade

® zwei Detachemente. KBG-Grenztruppen
(vermutlich 7000 Mann)

® ein Regiment MWD-Sicherheitstruppen.
Ergénzt werden diese sowjetischen Sonder-
truppen durch 4 Kommandobrigaden (2000
Mann?) des Kabuler Regimes, die auch durch
die sowijetische Flihrung eingesetzt werden.

Die Soldaten dieser Sondertruppen sind zum
Toten ausgebildete Spezialisten, die je nach

Pistole mit Schalldampfer

Bajonett als Drehtschere
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Einsatzziel und Auftrag verwendet werden. An
Waffen fuhren diese Truppen neben dem
Sturmgewehr AK-74 (5.45 mm) die neue Ma-
schinenpistole AKR KRINKOW und die Pistole
mit Schalldampfer. Dazu kommen das als
Drahtschere verwendbare Bajonett, die
Splitterschutzweste, Handgranaten, der RPO-
Flammenwerfer, die Panzerabwehrlenkwaffe
AT-7 und die Einmann-Fliegerabwehr-Lenk-
waffe SA-7.

Folgende Kommando-Aktionen fiihren diese

Einheiten in Afghanistan durch:

— Unterbrechung der Nachschubwege der
Mujaheddin mit Hilfe von Hinterhalten und
Minen i

— Vernichtung von Mujaheddin-Stiitzpunkten

— Schutz von Konvois und Flugplatzen

— Ermordung von Mujaheddin-Kommandan-

ten

— Vernichtung von Dérfern und Massakrie-

rung der Bevdlkerung

— Einsatze ausserhalb Afghanistans, so

Bombenanschlage und Mordaktionen auf
Fiihrer des Widerstandes in Peshawar

Ziel der Unterbrechung ist das Sperren der

Zielfernrohrgewehr 7.62 mm SVD DRAGUNOW

Hauptwege und die Aufsplitterung der Nach-
schubkarawanen. Zuerst werden die mogli-
chen Rast- und Versorgungsplatze vermint
oder durch Luftangriffe zerstort. Anschlies-
send wird ein Fallschirmjager- oder ein Ras-
wedtschiki-Zug in der Dammerung in die
Ndhe des Ziels helitransportiert. Diese Elite-
soldaten bleiben mehrere Tage in Lauerstel-
lung, bis eine Mujaheddin-Nachschubkara-
wane in den Hinterhalt gerdt und vernichtet
wird.

Ik

Was die Vernichtung von Mujaheddin-Grup-
pen und -Stitzpunkten betrifft, so wird auf-
grund von Informationen (Luftaufkldrung,
Spione) eine Mujaheddin-Gruppe durch heli-
koptergelandete Sondertruppen eingekreist.
Durch systematische Verengung des Kreises
und Abwurf von Minen werden die Mujahed-
din kanalisiert, und der Ring wird von allen
Seiten konzentrisch verengt.

Die .Mordaktionen gegen Mujaheddin-Kom-
mandanten haben 1984 eingesetzt. Diese
Mordanschlage werden durch SPEZNAS-
oder KHAD-Killer (afghanische Filiale des
KGB) ausgefiihrt, die in die Kommandogrup-
pen eingeschleust werden. So ist 1984 vor der
7.Panjshir-Offensive ein Anschlag auf‘Kom-
mandant Mahsud erfolgt.

Besteht der Verdacht, dass ein Dorf die Muja-
heddin bei einer Aktion unterstltzt hat, sO
wird dieses Dorf in der Morgenddmmerung
durch eine Einheit sowjetischer Sondertrup-
pen (25—42 Mann) umzingelt. Wenn das Dorf
durch keine Mujaheddin-Gruppe geschiitzt
ist, wird jedes Haus nach versteckten Waffen
oder verletzten Mujaheddin durchsucht. Ist
die Durchsuchung, erfolgreich, dann wird die
gesamte Dorfbevélkerung massakriert.

DDR — Nationale Volksarmee

Geméss der «internationalen Tradition»
und der festen Bindung der ostdeutschen
Armee zur Sowjetunion wurde in Halle das
Militar-Kartographische Institut mit dem
Namen Sandor Radd geschmiickt. Rado
war ein «Kundschafter» (Spion) der Roten
Armee, der als geblirtiger Ungar in den
dreissiger Jahren sich in Genf niederliess
und von der Schweiz aus Spionagetétig-
keit zugunsten der Sowjetunion entfaltete.
Die Schweizer Behdrden haben 1944 Ra-
doés Spionage-Ring — der damals gegen
Hitler wirkte — ausgehoben. Radé konnte
sich jedoch absetzen. Nach Moskau .zu-
riickgekehrt wurde er von Stalins Gehelm-
polizei verhaftet und —unerklarlich, gewiss
—verbrachte zehn Jahre im Geféngnis. Der
Oberst der Roten Armee a D kehrte erst
1955 nach Budapest zuriick, wo er —hoch
geehrt und rehabilitert — Anfang der sieb-
ziger Jahre verstarb. In Ungarn wurde ihm
kein Denkmal gesetzt: dieses erhielter nun
inder DDR. AT
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Typische Einsitze ausserhalb Afghanistans
sind die Bombenanschlége auf Einrichtungen
oder Mordanschldage auf Kommandanten in
Peshawar. Beispiele hierfir sind der Anschlag
auf den Mujaheddin-Kommandanten Abdul
Haq im Februar 1985 und der versuchte An-
schlag auf Professor Rabbani, den Fiihrer der
Widerstandspartei Jamiat-e Islami, am
26. Oktober 1986.

Schwerpunktartig verfolgt die UdSSR mit
diesen Kommandoaktionen in Afghanistan
die folgenden strategischen und operativen
Ziele:

® im Osten, an der Grenze zu Pakistan, er-
folgt eine gezielte Vertreibung und Vernich-
tung der Bevélkerung sowie eine systemati-
sche Zerstérung der landwirtschaftlichen In-
frastruktur. Auf diese Weise versuchen die
Sowjets die Kontrolle tber die Versorgungs-
achsen der Mujaheddin, die lber diese Pro-
vinzen verlaufen, zu erlangen. Weiter entledi-
gen sie sich damit eines unruhigen Elemen-
tes, der Pashtunen, wobei sie durch ihre Ver-
treibung nach Pakistan gleichzeitig einen He-
bel zur Destabilisierung dieses Landes erhal-
ten. In diesem Zusammenhang ist besonders
interessant, dass Kabul zur Zeit die Umsied-
lung von 300000 Pashtunen aus den Provin-
zen im Osten in den Westen Afghanistans
plant.

® der Norden wird nach zentralasiatischem
Vorbild sowijetisiert und diirfte in einigen Jah-
ren reif fur eine Integration in die UdSSR sein.
Diese Sowjetisierung wird durch den Zusam-
menbruch des organisierten Widerstands in
und um Mazar-e Sharif erleichtert. Dieser Zu-
sammenbruch ist die Folge der Ermordung
des Kommandanten Zabiullah durch eine so-
wjetische Kommandoaktion am 14. Dezember
1984.

® im Westen und Suden ist ein Ausbau der
militdrischen Infrastruktur im Gang, die er-
kennen lasst, dass die Sowjets diese Gebiete
als Sprungbrett fiir weitere Aktionen nach
dem pakistanischen Baluchistan und dem
Iran vorbereiten. Aufgrund pakistanischer In-
formationen stossen die Sowjets regelméassig
mit Einheiten auf iranisches Territorium in Si-
stan bis zur Linie Doroh-Zahedan vor.

Gegen diese Kriegflihrung der UdSSR leisten
die Kommandanten des Widerstandes, wie
der Tajike Ahmed Shah Mahsud aus dem
Panjshir-Tal, Ismael Khan vor Herat oder Ab-
dul Haq in Kabul, mit 150 000 standig bewaft-
neten Mujaheddin einen seit 7 Jahren dau-
ernden Widerstand, der unter den grossten
Entbehrungen und mit absoluter Harte ge-
flhrt wird.

oL

Die Bewaffnung der Gruppen der Komman-
danten setzt sich einerseits aus erbeuteten
Sowjetischen Originalwaffen und andererseits
aus vom Ausland gelieferten Waffen zusam-
men. Dabei handelt es sich vor allem um so-
Wjetische Waffen, die in China oder Agypten
hergestellt oder auf dem internationalen
Markt eingekauft werden. Selten sind Waffen
Westlicher Herkunft, wie die britischen Flab-
Lenkwaffen Blowpipe oder die Flab-Kanonen
20mm verfiigbar. Obwohl die chinesischen
Waffen heutzutage in genligender Zahl vor-
handen sind, muss beachtet werden, dass

® die taktische Ausbildung der Mujaheddin
Ungentigend ist;
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Sowjetische Munition von links nach rechts:

1 und 2: Flugzeugkanone 30 mm, 3: Granatgewehr 30 mm AGS-17 PLAMYA, 4: Flab-Kanone 23 mm ZU-23, 5:
Flab-Maschinengewehr 14,5mm ZPU, 6 und 7: Uberschweres Maschinengewehr 12,7 mm NSV, 8: Sturmge-
wehr 7,62 mm AK-47 KALASCHNIKOW, 9: Sturmgewehr 5,45 mm AK-74 KALASCHNIKOW (Hohlspitze)

Panzerabwehrlenkwaffe AT-7

Schmetterlingsmine PFM-1
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@ die sowjetischen Kampfpanzer in der Zwi-
schenzeit mit zuséatzlicher Armierung ausge-
ristet worden sind. Dadurch haben die Pan-
zerabwehrwaffen der Mujaheddin nahezu
ihre Wirkung verloren;

® das Nachschubsystem der Mujaheddin
quer durch Afghanistan dusserst schwerfillig
und verwundbar ist. Einerseits dauert es Wo-
chen, bis die Mujaheddin im Westen vor Herat
mit der notwendigen Munition, den Lebens-
mitteln und den Medikamenten aus Pakistan
versorgt werden konnen. Andererseits be-
steht immer wieder die Gefahr, dass die So-
wjets mit Erdkampfflugzeugen Su-25 oder mit
Kommandos die Konvois der Mujaheddin an-
greifen. Die Bedrohung durch diese Angriffe
fihren wiederum zu erheblichen Verzégerun-
gen der Versorgung der Mujaheddin im We-
sten und im Norden Afghanistans.

Beispiel fiir die Flugzeugerkennung der Mujaheddin
iiber sowjetische Kampfflugzeuge:

Mehrzweck-Kampfflugzeug MiG-19 FARMER

Mehrzweck-Kampfflugzeug Su-7 FITTER

Diese Situation kann nur die Macht beheben,
die in erster Linie den afghanischen Wider-
stand mit Waffen unterstitzt, die USA. Zur
Verbesserung der Situation des Widerstandes
gehort

1. die Lieferung moderner Waffen fir die
Panzer- und Fliegerabwehr in genligender
Anzahl;

2. eine grundliche militdrische Ausbildung
der Mujaheddin;

3. der Ersatz der schwerfélligen Logistik
durch eine Direktbelieferung der afghani-
schen Kommandanten. Eine solche kann
angesichts der schwach entwickelten In-
frastruktur Afghanistans nur auf dem Luft-
wege erfolgen.

Die Hauptschwache der US-Unterstiitzung fir
den afghanischen Widerstand ist, dass sie
Uber verschiedene Agenturen der Birokratie,
so der CIA, das State Department und des De-
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Mehrzweck-Bomber T-22 BLINDER

partment of Defense erfolgt. Trotz des eindeu-
tigen Bekenntnisses von Ronald Reagan fiir
diese Unterstiitzung hat in seiner Administra-
tion niemand die Gesamtverantwortung und
-Koordination hierfiir inne. Erfolgt in abseh-
barer Zeit nicht die Ernennung eines Gesamt-
koordinators der US-Unterstiitzung fir
Afghanistan, dann dirfte das Fehlen eines
solchen fir das langsame Ausbluten des
afghanischen Widerstandes mitverantwort-
lich sein. Ein pl6tzlicher Zusammenbruch
wird nicht erfolgen. Der Wille der Afghanen
zum Widerstand ist zu stark ausgeprégt. Sie
haben den Heeren des Persers Kyros des
Grossen, Alexander des Grossen und Timur
Lenk Tamerlan getrotzt. Sie werden, solange
sie noch leben, auch der Roten Armee der
UdSSR trotzen.

Aus unserem Inserentenkreis
Neue Verordnung des EMD:

Seit dem 10. Dezember 1986 ist eine revidierte
Verordnung des EMD tiber die Bekleidung der
schweizerischen Armee in Kraft: Es dirfen an-
stelle des Ordonnanzschuhwerks getragen wer-
den: felddiensttaugliche, zivile schwarze Halb-
stiefel aus Leder mit Profilgummisohle oder feld-
diensttaugliche Zivilschuhe mit angenahter Ga-
masche, von allen Angehérigen der Armee; fiir
Rekruten- und Kaderschulen kann der Ausbil-
dungschef separate Vorschriften erlassen.

Was bedeutet das fiir die Pflege dieser
Kampfstiefel?
gekaufte Kampfstiefel,

Zivil Grenadierstiefel,
Panzerstiefel, Fallschirmgrenadierstiefel usw
sind in den meisten Féllen aus kombiniert ge-
gerbten Rindsledern hergestellt, wobei die Nar-
benseite des Leders nach aussen zeigt. Leder-
qualitdten also, die in der Regel nicht mit Schuh-
cremen auf Fettbasis behandelt werden sollten.
Vielmehr sind Produkte auf Wachsbasis die ge-
eigneten Pflegemittel fiir diese Stiefel (zB Tobler
Sport Creme schwarz).

Ich bestelle ein Abonnement
zum Preis von Fr. 33.— pro Jahr

SCHWEIZER

SOLDAT |

Grad:

Name:

Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Einsenden an: Huber & Co.AG, Verlag Schweizer Soldat + MFD
8500 Frauenfeld

22

SCHWEIZER SOLDAT 5/87



	Sowjetische Kriegführung und Taktik in Afghanistan 1986/87

